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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie hisher, an die Expedition des Courlkers

Cbei Schwetſchke) zu richten.

M 254. Halle, Freitag den 30. October 1846.
Hierzu eine Beilage.

T An
Deutſchland.

Berlin, d. 28. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Ober- Präſidenten der Provinz Poſen, von Beur-
mann, dem Regierungs Präſidenten, Freiherrn von
Schleinitz, zu Bromberg, und dem zweiten Präſidenten
des Ober-Appellationsgerichts, Bielefeld, zu Poſen, den
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver-
leihen

Die hieſige deutſch-katholiſche Gemeinde vermehrt ſich
monatlich um etwa 50 Mitglieder. Auch wird ſie, wie
man erfährt, im nächſten Fruühjahre den Bau einer Kirche
auf dem Köpnicker Felde in Angriff nehmen; das Terrain
dazu iſt ihr von einem Privatmanne gratis abgelaſſen wor-
den. Die deutſch-katholiſche Kirche wird nicht weit von
der römiſch- katholiſchen Garniſonkirche zu ſtehen kommen.
Ein Theil des Capitals iſt bereits durch Privatbeiträge, ſo
wie durch öffentliche Schenkungen vorhanden, und was
noch fehlt, wird noch im Laufe des Winters durch zu ver
anſtaltende Concerte herbeigeſchafft werden. Den Grund
und Boden zu einem Begraäbnißorte hat dieſelbe ſchon fru-
her vor dem Schoönhauſer Thor, ebenfalls von einer Pri-
vathand, als Geſchenk erhalten.

Bei dem Jntereſſe, welches die Entſcheidung des hie-
ſigen Königl. Caſſationshofes in dem Prozeß des Oberprocu-
rators Leue in Koblenz allgemein erregt, wird vielfach die
Frage aufgeworfen, ob dieſe Entſcheidung über die Perſon
des Verfaſſers nicht auch die Entſcheidung uüber das Buch
deſſelben, auf welches die Anklagepunkte gegrundet waren,
verändern muſſe. Bekanntlich iſt das incriminirte Buch,
das cenſurfrei, weil uüber 20 Bogen ſtark gedruckt wurde,
von der Polizei- Behörde nicht fur cenſurgemäß erkannt
und darauf von dem Ober-Cenſurgericht zum Einſtampfen
derurtheilt worden. Jetzt, da nun das Urtheil des Appell-
gerichtshofes
dem Buche nicht enthalten ſeien,

zu Köln, daß ſtrafbare Aeußerungen in
durch Verwerfung des

Recursgeſuches beſtätigt worden iſt, liegt die Erwartung
nahe, daß fur das vernichtete Buch eben ſowohl ein An-
ſpruch auf Entſchädigung begrundet ſei, als das Buch uüber-
haupt nun wenn es noch einmal gedruckt wuürde, dem all
gemeinen Verkehr nicht mehr vorenthalten werden könne.

Magdeburg, d. 27. Octbr. Geſtern Abend wurde
die diesjährige Provinzial Synode der drei Provinzen Pom-
mern, Brandenburg und Sachſen hier in dem Saale der
Handlungsſchule eroöffnet, und heute von 9--1 Uhr fort-
geſetzt. Es läßt ſich ſchon durch die bis jetzt gefaßten Be
ſchluuſſe das Urtheil fällen, daß ſie eine wurdige Stellung
innerhalb der Geſchichte der Entwickelung des Deutſch
Katholicismus einnehmen wird. Der Geiſt der Freiheit fur
die Gemeinden der echt evangeliſche Geiſt der Einheit in
der Mannigfaltigkeit, wie ihn das Leipziger Concil aufge
ſtellt hatte, iſt wieder hergeſtellt und auch namentlich die
Stellung der Geiſtlichen innerhalb der Gemeinden und bei
der Vertretung auf den Synoden nach den Grundſatzen der
Billigkeit abgemeſſen worden. Zugegen waren 8 Geiſtliche
und 17 Laien-Deputirte, unter den erſtern auch Pfarrer
Wolf aus Braunſchweig, der den Anſchluß ſeiner Ge-
meinde an dieſen Provinzial- Verband erklärte. Pfarrer
Ronge war als Deputirter Breslau's mit berathender
Stimme zugelaſſen, auch, wie es ſcheint, ſeinen Berichten
uüber die kirchliche Entwickelung in Schleſien ſelbſt von den
höhern Behörden nichts in den Weg gelegt worden. Die
Frage uüber die Grenzen der Competenz einer Provinzial
Synode wurde ganz im Sinne des Antrags der Berliner
Gemeinde entſchieden und der Gemeinde voöllige Autonomie
in der Verfaſſung zuerkannt. Die Eroöffnungsrede des Hrn.
Pfarrer Nitzſchke wies darauf hin, wie der Deutſch
Katholicismus zur Aufgabe habe, die Gemeinde in bibliſch-
apoſtoliſcher Geſtalt zu verjuungen. Dem Vorſitzenden,
Hrn. Kote, muß fur die Umſichtigkeit und Unparteilichkeit
in der Leitung der Discuſſion verdiente Anerkennung aus-
geſprochen werden.



Danzig, d. 24. Octbr. Die chriſt-katholiſche Gemeinde
von Thorn hat dem Prediger Dowiat und dem Vorſtande der
Danziger Gemeinde gemeldet, daß ſie alle Verbindungen mit
Hrn. Czerski abgebrochen und ſich dem großen Verbande der
chriſt-katholiſchen Kirche angeſchloſſen habe.

Hildesheim, d. 22. Oct. Am heutigen Tage fand
eines Generalverſammlung der Mitglieder des hildesheimer
Zweigvereins der GuſtavAdolf-Stiftung ſtatt. Gegenſtand
der Berathung war die Ausſchließung Rupps. Dieſe ward
mit 84 gegen 7 Stimmen dahin entſchieden: „daß der hie-
ſige Verein dem Eentralvorſtande der GuſtavAdolfStiftung
in Leipzig die Erklärung abgebe, daß er die Ausſchließung
des Dr. Rupp von der Generalverſammlung in Berlin nicht
billige und dagegen feierlichſt proteſtire.“

Kaſſel, d. 23. Oct. Die Ständeverſammlung hat
beſchloſſen, der Bitte mehrerer Burger der Stadt Hanau
Folge zu geben, welche dahin geht, die Verſammlung wolle
die Vertretung der evangeliſchen Gemeinden in den Städten
in nähere Erwägung ziehen und bei der Regierung die
Bitte bevorworten daß in den evangeliſchen Stadtgemein-
den die bisherige Ernennung der Kirchenälteſten künftig in
eine Wahl derſelben aus der Mitte der Gemeinde auf ver
faſſungsmäßigem Wege abgeaändert werde.

dannheim, d. 25. Octbr. Die Seeblatter vom
22. dieſes bringen folgende Schweizer-Nachricht: So eben
vernehmen wir, daß in Freiburg der Volksſturm gegen die
jeſuitenfreundliche Regierung ausgebrochen iſt. Die neue-
ſten Schweizer Blätter melden noch nichts von ſolchem
Sturme. Dagegen iſt die Bewegung in Baſel-Stadt in
raſchem, aber friedfertigem Zunehmen.

Aus Tondern iſt folgende Petition an die Stän-
deverſammlung des Herzogthums Schleswig ergangen:

„Wir unterzeichnete Bürger und Einwohner der Stadt Ton-
dern fühlen uns gedrungen, an die ſchleswigſche Ständeverſamm-
lung folgende Erklärung abzugeben: Wir erklären, daß ſo wie ſeit
uralten Tagen, ſowohl in Kirchen und Schulen, als auch vor
Gericht, keine andere als die deutſche Sprache in dieſer Stadt ge
herrſcht hat, ſo wollen wir auch, daß dieſe unſere Mutterſprache
uns fernerhin unbekümmert verbleibe. Wir erklären ferner, daß
wir in der Wahlacte von 1460 die wahren und richtigen Verhält
niſſe erkennen, in welchen Schleswig und Holſtein zu dem König-
reiche Dänemark ſtehen, und wollen dieſem gemäß: 1) daß die
Selbſtändigkeit und unzertrennliche Verbindung der Herzogthümer
Schleswig und Holſtein zur vollſten Wahrheit werde und allgemein
Anerkennung finde; 2) daß das den Herzogthümern zuſtehende
Steuerbewilligungsrecht in zeitgemäßer Form wiederum in Kraft
trete; 3) daß die getrennten Ständeverſammlungen beider Herzog
thümer zu einer gemeinſamen ſchleswig-holſteiniſchen Ständever
ſammlung vereinigt werden 4) daß der Gemeinſamkeit unſerer
Verhältniſſe mit den däniſchen in den Finanzen, im Heerweſen und
in der geſammten Verwaltung mit aller Entſchiedenheit von der
Ständeverſammlung entgegengewirkt werde 5) da es klar vorliegt,
daß von Dänemark aus dahin gewirkt wird, daß das Herzogthum
Schleswig vom Herzogthum Holſtein getrennt und dem König-
reiche Dänemark einverleibt werde, und da die, in ſolcher Bezie
hung Allerhöchſt ertheilte Erklärung uns keine Beruhigung gewähtt,
ſo wollen wir, daß zur Vermeidung eines ſolchen Unglücks das
Herzogthum Schleswig dem Deutſchen Bund einverleibt werden
möge.“

Frankreich.
Paris, d. 23. Oct. Mehrere Journale ſprechen von

einem Briefwechſel, der ſeit einigen Wochen zwiſchen dem
Könige der Franzoſen und den Häuptern der Tory- Partei
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ſtimmung der nordiſchen Großmachte rechnen;

Peel und Aberdeen angeknuüpft ſei und der kelnen andern
Zweck habe, als das Whig- Miniſterium zu beſeitigen und
dann die entente cordiale wieder herzuſtellen. Gewiß iſt
es, daß die Herren Peel und Aberdeen die ſpaniſche Frage
anders betrachten, als die Lords Ruſſell und Palmerſton
und daß Letzterer ſich endlich zu überzeugen anfängt, er
dürfe in ſeinen antifranzoöſiſchen Planen weder auf die in
nere Unterſtützung der Torys, noch auf die auswartige Bei

aber die
Wiederherſtellung der entente cordiale ſcheint darum doch
unmöglich. Die „pPreſſe“ ſagt ſehr bezeichnend: „England
möge ſich nun eine andere Regierung ſuchen, um ſie zu
dupiren, Frankreich gehe nicht mehr in die Falle.“ Das
gegenſeitige Einverſtandniß iſt zerſtort, das Vertrauen nicht
mehr herzuſtellen und andererſeits wird Frankreich durch

ſeine vorherrſchende Continental-Politik immer mehr zu den
drei nordiſchen Großmachten gedrängt, die ihrerſeits der
Schweiz, Polens, Jtaliens und der Rheinprovinzen wegen
auf Frankreichs Freundſchaft etwas geben muſſen.

Das Journal des Débats zieht abermals gegen die Gen-
fer Revolution zu Felde, die den Bürgerkrieg unfehlbar nach
ſich ziehen müſſe; zugleich erklärt es, daß Frankreich ruhig zu
ſehen werde, ſo lange die Revolution nicht die Grenzen uber-
ſchreite, die Schweiz möge ſich nach Belieben in ihrem Jnnern
zerfleiſchen und vernichten. Die Schweiz ſei ein großes Bei
ſpiel für Europa, ſie ſpreche das fürchterlichſte Verdammungs-
urtheil über alle demokratiſchen Jnſtitutionen und beſonders
über das allgemeine Wahlrecht aus.

Der Moniteur algérien vom 15. meldet, daß Marſchall
Bugeaud ſich am 30. d. in Port-Vendres nach Algier einſchif
fen und in den erſten Tagen des November ſein Commando
wieder übernehmen werde. Die Aufregung an der Marokka
niſchen Grenze und in der Provinz Oran hatte ſich gelegt,
doch war eine ſtarke Obſervations-Colonne unter dem Obev
ſten Mac Mahon in Dſchemma Ghazouat geblieben. Die zur
Auswechſelung beſtimmten arabiſchen Gefangenen waren am
13. in Algier angekommen und wurden ſogleich mit dem Poſt
dampfſchiff nach Oran geſchickt.

Großbritannien und Jrlaud.
London, d. 21. Oct. Es iſt Befehl ergangen, ſofort

die vom Uebungsgeſchwader zuruückgekommenen Linienſchiffe
Queen und St. Vincent in Portsmouth und Devonport
vollſtändig wieder auszuruöſten. Sie werden unverzuglich
in See gehen. Das Morning Chronicle bezeichnet die Vor
gänge in Portugal als Beweggrund dazu.
bon angelangte Dampffregatte Cyclops wird in Portsmouth
ebenfalls eilig wieder in dienſtbereiten Stand geſetzt auch
der Vengeance von 80 Kanonen wird dort zum Dienſt in
Stand geſetzt und in Sheerneß das Linienſchiff Formidable
von 84 Kanonen ſchleunigſt ausgeruſtet.

Da die Matroſenpreſſe immer unergiebiger und gehaſſb
ger, daher ſo viel als möglich vermieden wird, ſo hat die Re
gierung beſchloſſen, die Kuüſtenwache (Douaniers), welche bisher
unter dem Finanzminiſterium ſtand, fortan der Admiralität um
terzuordnen und es zur Regel zu machen, daß, ſo oft ein
Schiff ausgeruſtet wird, die Küſtenwache eine beſtimmte An
zahl kraftiger, geübter Seeleute abzugeben hat.

Vermiſchtes.
Halle. Jn dem neuen Bade Wittekind zu Gle-

bichenſtein hat nachdem ſich, nach Schluß der
Badeliſte v. 7. Septbr. noch mehrere Badegaſte eingefun
den die Zahl der Kurgäſte im erſten Jahre dieſes Sooh

Die von Liſſa- J



bades die Höhe von 256 Perſonen erreicht und ſind im
Ganzen 4215 Bäder gegeben worden. Sofort nach Schluß

der Saiſon hat ſich nun ein reges Bauleben in dieſer An
ſtalt entfaltet, indem nicht allein die Vermehrung der Bade-
zimmer auf das Doppelte der bisherigen Anzahl, ſowie ein
neues Ruſſiſches Dampfbad in Angriff genommen, ſondern
auch der Anbau noch mehrerer Wohnungen fur Kurgäſte
begonnen worden iſt. Es läßt ſich ſonach mit Recht er-
warten, daß im nächſten Jahre das Wittekind-Bad
allen Anforderungen und jeder Frequenz werde Genüge lei
ſten können.

Braunſchweig, d. 26. Oct. Jn voriger Nacht
wurden wir durch eine Feuersbrunſt erſchreckt, von einem
Umfange, wie hier in vielen Jahren nicht vorgekommen iſt.
Gegen 1 Uhr loderten aus dem Hintergebäude des Brauers
Götte auf der Knochenhauerſtraße Flammen empor. Meh-
rere Stunden konnte man, ungeachtet der ſchnellen Hülfe
des Löſchvereins und vieler anderen Einwohner nicht Meiſter
des Feuers werden. Faſt ſämmtliche zwiſchen den Häuſern
der Knochenhauer, Gulden- und Sudſtraßze befindlichen Hin
ter- und Nevengebäude, 23 an der Zahl, wurden ein Raub
der Flammen. Erſt gegen 6 Uhr heute Morgen war das
zerſtörende Element bewaältigt. Mangel an Waſſer und
durch Hinderniſſe erſchwerte Anwendung der Spritzen, ſo
wie große Ausbreitung des Feuers, machte das Loöoſchen
ſehr ſchwierig. Glücklicher Weiſe gelang es, die großen
und gefahrdrohenden Vorräthe des Aſſeſſors Köhlert an
Spiritus, Drogueriewaaren u. ſ. w. zu entfernen, bevor
dieſelben, wie das bald nachher eingeäſcherte Niederlage-
Gebäude, in Brand geriethen. Wäre es kühnen Männern
vom Rettungsvereine nicht möglich geweſen, jene feuerver-
preitenden Gegenſtände aus dem Bereiche des Brandes zu
ſchaffen, ſo möchte das Unglück ſehr groß geworden ſein.
Von den angrenzenden Wohnhäuſern ſind nur einige be-
deutend beſchädigt, und die niedergebrannten kleinern Ge-
bäude nicht von beträchtlichem Werthe. Außer einer, hof
fentlich nicht gefährlichen Verwundung, die einer der Hulfe-
leiſtenden durch herabfallende Dachſteine erhielt, iſt Nie-
mand beſchädigt. Der Heerd der Feuersbrunſt iſt übrigens
von bedeutendem Umfange, und großer als der des Brandes
des Hotel de Polognes in Leipzig. Bei dieſer Gelegen
heit hat ſich abermals das Bedürfniß einer Reorganiſation
und mehr disciplinirten Einrichtung des Loſch und Ret-
tungsvereins ſo uüberzeugend herausgeſtellt, daß man ſich ohne
Zweifel veranlaßt ſehen wird, darauf möglichſt bald Bedacht
zu nehmen zumal es ſich leicht ereignen könnte, daß der
herannahende Winter die Thätigkeit dieſer vielfachen Ver
bindung häufiger in Anſpruch nähme. Ruhmliche und dank-
bare Anerkennung verdient eine herbeigeeilte Pionier Ab-
theilung unſerer Garniſon, deren geregelte und ſchnelle Hulfs
leiſtung zur Abwendung der ferneren Gefahr bedeutend bei-
trug. Verdachts- Gründe abſichtlicher Brandſtiftung haben
ſich nicht hervorgethan.

Stettin, d. 26. October. Bei den vielen beſon
deren Natur- Erſcheinungen dieſes Jahres darf es nicht
wundern, daß wir geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr, als
etwas fur dieſe Jahreszeit ganz Ungewöhnliches, ein ziem
lich lange anhaltendes Gewitter hatten. Die Luft war vor
her ungemein ſchwühl und warm. Neue Veilchen und einige
andere Blumen werden ſeit kurzem bei uns in Menge dar-
geboten was ebenfalls als etwas ganz Ungewoöhnliches für
dieſe Jahreszeit und Gegend zu betrachten iſt.

Jn Folge heftiger Regenguüſſe iſt die Loire am
17. Oct. bei Nachtzeit plötzlich aus den Ufern getreten und

hat großen Schaden angerichtet. Jn St.-Andrieux wurden
15 dicht am Fluſſe gelegene Häuſer weggeriſſen, die Eiſen
bahn aufgewuhlt und die Kaſerne der Gendarmen ſowie
eine Hängebruücke zertrummert. Mehre Menſchen ſind um
gekommen. Die Brucken von St. Juſt, Montrond, Carret
und Pertuiſel ſollen ganz oder theilweiſe mit fortgeriſſen
worden ſein. Bei St. -Etienne iſt ein kleiner Weiler ganz
lich verſchwunden mit St. -Etienne war alle Verbindung
unterbrochen. In der Nacht des 20. Oct. riß die Flut
einen Theil des Viaducts der Eiſenbahn von Orleans nach
Vierzon weg. Von allen Seiten hört man aus den an der
Loire entlang liegenden Gemeinden von Unglucksfällen. Auch
die Seine iſt bei Paris in den ketzten Tagen plötzlich um
mehre Metres geſtiegen.

Von Paris aus ſind um Hülfe zu leiſten, eine Menge
Barken auf der Eiſenbahn nach Orleans transportirt worden.
Welch ein ungeheurer Vortheil der vorgefſchrittenen Jnduſtrie!
Binnen wenigen Stunden konnte Paris ſeine Nachen und
Boote dreißig Lieues weit ſenden, um Hülfe zu leiſten, woran
ſonſt gar kein Gedanke gewefen wäre. Die Prafekte der be
treffenden Diſtrikte haben dieſe Maaßregeln eingeleitet.

Ein mit dem Schießgewehr wohl vertrauter Buürger
in Lommatzſch, im K. Sachſen, hatte aus der Apotheke zu
Meißen Schieß- Baumwolle zu 6 Schuß ſich kommen laſſen,
welche er auch ſchon in 6 Patronen abgetheilt erhielt. Man
ladete eine Doppel- (Jagd-) Flinte, und die beiden erſten
Schüſſe, welche die Schrotkörner allerdings weiter forttrugen,
als dies mit demſelben Gewehr früher beim Schießpulver ge
wöhnlich war, gingen glücklich von Statten. Beim dritten
Schuß jedoch, wozu die Ladung von derfelben Perſon mit der
möglichſten Sorgfalt und Kraft aufgeſetzt worden war, zer-
ſprang das Doppelgewehr in mehrere Stücke mit der groößten
Gewalt, ſo daß man mehrere Theile deſſelben, namentlich ein
Schloß trotz des eifrigſten Suchens nicht wieder fand, die
übrigen aber in bedeutender Entfernung. Der Schuütze ver-
dantte ſeine Rettung nur dem Umſtand, daß er das Gewehr
auffallend kurz hielt. (Es wird der Schießbaumwolle wie
den Eiſenbahnen ergehen, bei dieſen wird auch jeder Unglücks-
fall proklamirt, wie viel Gewehre aber mögen beim Pulver
zerſpringen und wie viel Wagen auf Chauſſeen umſtürzen?)

Explodirende Baumwolle.
Zur Vervollſtändigung der in Nr. 248 Extra-Beilage des

Couriers gemachten Bemerkungen über explodirende Baumwolle
erlaube ich mir noch Folgendes hinzuzufügen:

Das beſte Verhältniß des Gemiſches von Schwefelſäure
und Salpeter, deſſen ich mich ſtatt des Gemenges von Schwefel
mit Salpeterſäure bediene, iſt: auf einen Gewichtstheil Salpe-
ter drei Theile concentrirte engliſche Schwefelſäure. Jch nahm
anfangs bloß zwei Theile in der Meinung, daß ein größerer
Ueberſchuß zerſtörend auf die Faſer der Baumwolle einwirken
könnte die deßhalb angeſtellten Verſuche indeſſen haben gezeigt,
daß dieß nicht der Fall iſt.

Weißenfels, d. 25. Oct. 1816. M.. r.
Berichtigung. Jn der Extra-Beilage zu Nr. 248 des

Couriers muß es in den „Bemerkungen über explodirende Baum-
wolle““ nicht heißen: Gemiſch von Salpeter- und engliſcher
Schwefelſäure, ſondern Gemiſch von Salpeter und engliſcher
Schwefelſäure c.



Bekanntmachungen.
Guts- Verkauf.

Ein in der Nähe von Merſeburg lie-
gendes Bauergut mit im beſten Zu (fren, welche derjenigen, welche in Brennereien und
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Wiehtige Erfindung
für Hefenhändler und Hefenfabrikanten.

Nach langjährigen Verſuchen iſt es mir gelungen eine künſtliche Preßhefe zu produ
Brauereien gewonnen wird, in jeder Hin

ſtande befindlichen Gebäuden, 2 Gärten, ſicht gleich kömmt. Es kann in 24 Stunden jede beliebige Quantität hergeſtellt werden,
circa 40 Acker gutes Feld und Wieſe und kommen die 100 Pfund dieſer Hefe nach den hieſigen Preiſen des Getreides und der
90 Berl. Schffl. Einſaat ſoll eingetre ſonſt erforderlichen Materialien nicht über 8 Thlr. zu ſtehen. Für ein zu beſtimmendes
tener Umſtände halber mit diesjähriger
und guter Erndte und Jnventarien c. ehe-
möglichſt freiwillig verkauft und übergeben
werden. Der Preis iſt 8300 Thlr. Cour.

Näheres ſagt der Secret. und Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg
Nr. 785.

Guts- Verkauf.
Ein 1 Stunde von Lützen und gut ge-

legenes Bauergut, mit vorzüglich ſchönen,
faſt ganz neuen Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden, 2 Gärten, circa 86 Morgen
Feld, gutem Weizenboden, ſoll Familien
verhältniſſe halber mit diesjähriger guter
Erndte und Jnventarien c. ehemöglichſt
freiwillig und preiswürdig verkauft werden.

Näheres ſagt der Secret. und Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg.

Akten- Verkauf.
Bei dem Patrimonial- Gerichte zu Schloß

Bedra ſollen einige zwanzig Centner alte
Akten worunter ohngefähr zwei Centner
zum Einſtampfen befindlich, auf

den 10. Novbr. c. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle gegen gleich baare
Zahlung in Courant öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, was etwaigen Kaufluſti
gen hiermit bekannt gemacht wird.

Bedra bei Merſeburg,
d. 26. Oct. 1846.

Koven,
V. C.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein in der Reſidenzſtadt Cöthen bele-

gener Gaſthof nebſt Zubehör, ſoll aus freier
Hand verkauft werden, und iſt das Nähere
bei Unterzeichnetem zu erfahren.

Cöthen, d. 26. October 1846.
Der Regierungsadvocat

Moritz Vierthaler II.

Ein Allodial- Rittergut bei Merſeburg,
auf vier Pferde Land, Wieſen, Erbzinſen
und andern Pertinenzien, beabſichtigt der
dermalige Beſitzer wegen eines eingetretenen
Todesfalles und hervorgerückten Alters,
mit lebendem und todkem Jnventarium,
ſofort zu verkaufen. Kaufliebhaber erhalten
auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe:
An die Exped. des Couriers A. A. Halle,

leichteſten, gang und ſtechbarſten Fen

ſind Proben der Hefe ſtets bei mir zu haben.

tigung

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buch-
handlungen (in Halle bei Schwetſchke
und Sohn Eisleben bei Rei-
chardt) zu bekommen:

Leichtfaßlicher Unterricht
im

Gardinen-Stecken,
oder: gruündliche Anweiſung zur richti-
gen Behandlung der Zeuge beim trock-
nen und naſſen Stecken, nebſt deutlicher
Darlegung aller Griffe und Vortheile.
Durch Muſter Zeichnungen der

ſter- und Bett-Gardinen, ſowie von
Hausaltaäären und Toilettentiſchen, erläu-
tert. Fur Freunde und Freundinnen
dieſer Kunſt, von Fr. Credo, prak-
tiſcher Tapezierer und Decorateur zu
Nordhauſen. Mit 35 Abbildungen
auf 28 Tafeln. 4. Broch. 1846.

15 Sgr.
Was der Verfaſſer dieſer Schrift im

GardinenStecken leiſten kann, wiſſen alle
die, welche ihn gebraucht haben. Viele
Meilen wird er herbeigeholt, um dieſes
Geſchäft zu verrichten, daher ich es denn
auch als ganz überflüſſig halte, mehr zur
Empfehlung zu ſagen.

Jn meinem neu erbauten Hauſe, Ober
Leipzigerſtraße Nr. 1641 c. iſt die zweite
Etage zu Neujahr zu vermiethen.

Rehſe.
Jl

Eine freundlich meublirte große Stube
iſt ſofort zu vermiethen am gr. Berlin

nähere Auskunft.

Honorar, welches erſt dann gezahlt wird, wenn man ſich von der Güte des Fabricats über
zeugt hat, bin ich geneigt in meiner Fabrik einen practiſchen Unterricht zu ertheilen, und

Hierauf Reflectirende wollen ſich in frankirten Briefen an den Unterzeichneten wenden
Winſen a. d. Aller, bei Celle im Hannöverſchen. Chriſt. Holtzmann.

Sein im eignen Hause, Rathhausgasse Nr. 237, errichtetes
Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren-

Geschäft
empfiehlt einem geehrten Publikum zur geneigten Berücksich-

Halle, den 25. October 1846.
Chr. Gottf. Kyritz.

Wohnungs-Veränderung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich

nicht mehr im Hauſe des Nadler Herrn
Ritter, ſondern im Hauſe der Frau

Wittwe Arland am Markt und Eiſen
bahnſtraße wohne. Zugleich empfehle ich
mich mit billiger Reparatur und neuen
Uhren, wofür ich zwei Jahr garantire.

Schkeuditz, den 27. October 184.
C. Spandau Uhrmacher.

Ebenholz, Buchsbaum, Jaca-
randa-, Cedern-, Granatill
empfiehlt

F. A. Spieß, Rann. Str.
m

Oel-Sprit zu den Hof Mechanikus
Müllerſchen Gas-Lampen, ſowie

Gas -Aether zur Speiſung der neuen
Pariſer Hydrogen Gas-Lampen, in ſtärk
ſter, ſchön hell ohne Dampf brennender
Waare, genau nach Vorſchrift bereitet
verkauft billigſt und beſtens

W. Fürſtenberg.
nd

ſich melden bei der Hebamme Alicke,
Gottesackergaſſe Nr. 1560.

Halle, den 28. October 1846.

Alle Morgen Bouillon in Taſſen
empfiehlt C. J. Scharre am Markt

W

Baieriſch-Bier empfiehlt
Nr. 427 a., 2 Treppen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

C. J. Scharre am Markt.
BVeilage

Schwedifch Maſer- u. Pockholz

Eine geſunde Amme vom Lande kann
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Zeitung fur Stadt
Freitag, den 30. October 1846.

Couriers, Halliſche
4 S 9

und L an d.

Deutſchland.
Lauenburg, d. 19. Oct. Die Hauptſtadt des Her-

zogthums Sachſen-Lauenburg hat eine höchſt energiſche Adreſſe
an Ritter- und Landſchaft erlaſſen, worin ſie erklärt, daß
ſie den offenen Brief als einen bloßen Privaterlaß des
Königs von Dänemark, nicht aber des regierenden
Herzogs von Lauenburg betrachte.

Beim Obergericht in Glückſtadt iſt der Befehl ein-
gegangen, eine Commiſſion zur Unterſuchung der Vorfalle
bei der Volksverſammlung in Nortorf zu ernennen, und
dem Magiſtrat aufgegeben worden, von den Lehrern der
dortigen Gelehrtenſchule Bericht über die Fortſchritte, welche
die Schüler in d a zehn Jahren in der daniſchen
Sprache gemacht, einzuziehen.er Bei Sem Ständefeſtmahl in Schleswig wurde eine

Summe von gegen 200 Mark zur Anfertigung des Schwer-
tes fur das Hermannsdenkmal zuſammengebracht.

Spanien.
Die Madrider „Gaceta“ vom 18. October enthält das

Amneſtiedecret. Daſſelbe begreift in der Armee alle Mili-
tairs bis zum Oberſtengrad einſchließlich und in der Civil-
adminiſtration alle Jndividuen bis zum politiſchen Chef.
Die Königin behält ſich vor, die Amneſtie nach Umſtänden
auch bei den nicht in den Kategorien des Decrets begriffe-
nen Ausgewanderten in Anwendung bringen zu laſſen.

Portugal.
(Paris, d. 23. Oct.) Zu den aus Engliſchen Blättern

gegebenen Nachrichten uber die neueſte Revolution in Por-
tugal bringt das „Journal des Débats“ noch einige neue
Details. Die Bewegung heißt es darin) war eine
Militair- Revolution die von den Marſchällen Saldanha
und Terceira ganz geheim und ſehr ſchlau angeſponnen und
mit Hulfe aller fruüher abgeſetzten Corpschefs und Offiziere
durchgefuührt wurde. Man kennt die Umſtände ihres Aus-
bruchs. Der Herzog von Palmella und der Graf Bomfim
wurden als Gefangene im Palaſte zuruückgehalten bis Alles
voruüber war. Jhre Freilaſſung erfolgte erſt am andern
Tage Nachmittags 3 Uhr. Gen. Schwalbach, ein Deutſcher,
iſt an Bomfims Stelle ernannt. Hochſt wichtig iſt der Um-
ſtand, daß es irgend einem Miniſterialbeamten der (geſtürz-
ten) Regierung gelang, das was im Liſſaboner Schloſſe
Nachts vorgegangen, durch eine telegraphiſche Depeſche nach
Oporto zu melden, ehe der Herzog von Terceira dahin ab
reiſte. (Die vom Engl. „Expreß“ behauptete Verhaftung
des Letztern wäre ſomit erklärt.) Hierdurch ward der ener
giſche Das Antas in Oporto von dem Ausbruch der Con-
trerevolution unterrichtet und konnte ſeinen Widerſtand or
ganiſiren. Jn der Nähe von Liſſabon ſelbſt zeigten ſich be
reits Spuren von Empörung gegen die neue Regierung.
Eine Guerilla ſtreifte ſchon am jenſeitigen Ufer des Tajo,
und in Cintra, funf Stunden von Liſſabon mit einem Som-
merſchloſſe der Königin, ſoll es zu blutigen Gefechten zwi-

ſchen Militair und Burgerſchaft, die Saldanha nicht aner-
kennen will, gekommen ſein. Das neue Miniſterium konnte
bisher nur 5 bis 600,000 Francs auftreiben, von denen
zwei Drittel Terceira nach Oporto „„zur Beſtechung“ mit-
genommen. Man kann ſich alſo die Geldverlegenheit der
Regierung leicht denken. Die „Débats“ befurchten, daß
die diesmalige Revolution nicht ſo leicht ablaufe, wie die
fruühere, ſondern eine lange Agitation nach ſich ziehe.

Der „Espanol“ vom 16. Oct. ſagt hierzu in durren
Worten: Der letzte Miniſterwechſel in Portugal iſt von
3 Perſonen bewirkt worden: von Don Fernando, Gemahl
der Königin; Dietz, ſeinem Privatſecretair und von dem
Franzoöſiſchen Geſandten in Liſſabon!“

v

Getreidepreiſe
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)
Magdeburg den 28 October (Nach Wispeln.)

Weizen 714 74 Gerſte 44 46Roggen 66 67 Hafer 29
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 28. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß k Zoll.
am 29. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 guß 1 3oll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. October: 40 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29 Oetober.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. Will. Weinhold m. Fam. a. Berk-
ſhire. Hr. Refer. Pauli a. Weißenfels. Fräul. Ofthauſen a.
Braunſchweig. Die Hrry. Kaufl. Tilmann m. Gem. a. Berlin,
Collberg a. Potsdam, Stamme u. Reimes a. Braunſchweig, Teich
ſiſcher a. Leipzig Pfotenhauer a. Erfurt. Hr. Baurath Grunell a.
Luxemburg. Hr. Fabrik. Franz a. Suhl.

Stadt Zürich Hr. Schönfärber Penſch a Langenſalze. Hr. Amtm.
Morgenſtern m. Gem. a. Schraplau. Die Hrrn. Kaufl. Kieſewetter
a. Glauchau. Die Hrrn. Kaufl. Rühling u. Pommer a. Magde-
burg Günther a. Berlin, Schaaf a. Braunſchweig, Mühe a.
Frankfurt.

Goldnen Ring: Hr. Lieut. v. Hago u. Hr. Ockon. Hugo a. Han
nover. Hr. Gutsbeſ. Kronemann a. Frauendorf. Hr. Amtm.
Eſchof a. Kleinwiel. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Leipzig, Stein-
furt a. Orlamünde

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. v. Brünneck a. Poſen. Die Hrrn.
Kaufl. Manché, Prové u. Ravené a. Paris, Klöchner u. Lehmann
a. Berlin.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Mühlenbeſ. Linke a. Günſtedt, Pfitzen-
reuter a. Bennungen. Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr.

Die Hrrnu.Stud. Levinſohn u. Hr. Lieut. v. Schorn a. Berlin.
Kaufl. Lichtnepper a. Pansfelde, Sohr a. Düben. Hr. Fleiſcher-
meiſter Ehring a. Bachra.

Stadt Hamburg Hr. Stud. Cronthal a. Brandenburg. Die Hrrn.
Kaufi. Thummert a. Batzenſtein, Löſſer a. Hamburg Leimann a.
Berlin Standheim a- Kafſſel.

Goldnen Kugel: Hr. Partik. Staffen a. Hannover. Hr. Kaufm.
Golde a. Brüſſel. Hr. Rent, Breßler a. London.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Semmel u. Leitmann u. Hr.
Prediger Oemme a. keipzig. Hr. Kaufm. Jacob a. Breslau. Hr.
Oekon. Lieder a. Querfurt

i
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Bekanntmachungen.
Der Kunſtſänger Herr Pigall

aus Wien, welcher vor kurzem erſt im Hof
theater in Dresden und im Stadttheater in
Leipzig den ſo ausgezeichneten Ruf bewährt
hat, welcher ihm von Paris, London, Wien
und München, wo derſelbe ſogar an den Al-
lerhöchſten Höfen geſungen, vorausgegangen
iſt, daher wir nicht verfehlen können, auch
das hieſige kunſtliebende Publikum auf dieſe
in der That außergewöhnliche Erſcheinung
aufmerkſam zu machen wird Sonnabend den
31. d. M. im Saale zum Kronprinzen hier
ſelbſt ein Concert geben: Das Beſondere
der Geſangsfertigkeit des Herrn Pigall
beſteht in der Behandlung ſeines Or-
gans, vermöge deſſen Herr Pigall zwei
Octaven Fallſett bis zum zweigeſtriche-
nen Z ſo vortheilhaft ausgebildet hat, daß
die Töne nach den uns vorliegenden Be
richten vor höchſt anerkannten Kunſtrich-
tern in der Klarheit einer ſtarken Flöte
ähnlich ſind, und vielfach an den Nachti-
gallenſchlag erinnern. Bei dieſer ſelte-
nen und anſprechenden Virtuoſität hoffen
wir, daß dem Herrn Concertgeber auch
hier der Beifall und die Anerkennung ſei-
nes künſtleriſchen Talentes zu Theil wer-
den wird, die derſelbe in den vorerwähn-
ten Städten in hohem Grade ſich erwor-
ben hat.

Einem hochgeehrten Publikum die erge-
benſte Anzeige, daß ich von jetzt ab die
Schenk wirthſchaft auf der Maille übernem-
men habe und mein eifrigſtes Beſtreben da-
hin gerichtet ſein wird, jeden werthen Gaſt
durch gute Getränke, warme und kalte Spei-
ſen zufrieden zu ſtellen, ſo wie durch freund
liche Bewirthung den Aufenthalt angenehm
zu machen.

Halle, den 28. October 1846.
W. Bügler zur Maille.

Kirmeß!
Sonntag, Montag und Dienstag Groß-

kirmeß, wozu ergebenſt einladet
Haſſe in Böllberg.

Fenſter Roulleaux und Fenſter Vorſetzer
in allen Sorten empfehlen

Heinrich Comp.

6

Das Atelier für Daguerreotyp-Portraits
befindet ſich im Engl. Hof täglich von
früh 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr ſelbſt
beim trübſten Wetter à Stück 1 Thlr.

F. Stummer.

Eine Klafter trockenes rothbüchenes
Brennholz ſteht billig zum Verkauf

kl. Brauhausgaſſe Nr. 373.

Drei Wispel gute Lerchen- Kartoffeln
ſind zu verkaufen bei dem

Poſamentier Schincke
in Querfurt.

W Bettfedernverkauf.
Die Bettfedernhandlung des Joſeph

Pöſchl aus Böhmen empfiehlt ihr Lager
von allen Sorten Bettfedern und Daunen,
unter bekannter Reellität, und den billigſten
Preiſen, und macht einem geehrten Publi-
kum die Anzeige: daß wieder ein Transport
von 1000 Pfund ganz feiner Bettfedern und
Daunen, und 500 Pfund Schwanenfedern
und Schwanendaunen hier angekommen iſt.
Das Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen
Adler, vor dem Steinthor.

Joſeph Pöſchl.

Sonntag den 1. Nov. ladet zur Klein
Kirmeß ergebenſt ein

der Gaſtwirth Pohle in Schlettau.

Bekanntmachung.
Ein Commis, ein gewandter Detuailliſt,

ſucht unter billigen Bedingungen ein Enga-
gement. Hierauf Reflectirenden wird der
Unterzeichnete gern nähere Auskunft er-
theilen.

Eisleben, d. 27. Oct. 1846.
Der Kaufmann G. A. Hempel.

Altes Zinn kauft zum höchſten Preiſe
der Klempnermeiſter Ferdinand Weber,

Mäckerſtraße.

Ganz friſche abgeriebene

Citronen
à Stück 4 Pf., ſind in Dutzenden und
Einzeln zu haben bei

Gebrüder Schmidt.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Geſchäftsfreunden die

ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung
aus dem Hauſe Nr. 1101 am Botaniſchen
Garten nach meinem eignen Hauſe, Geiſt-
ſtraße Nr. 1258 verlegt habe, mit der
Bitte, mir das früher geſchenkte Vertrauen
auch unter meinen neuen Verhältniſſen zu
bewahren.

Halle, d. 29. October 1846.
Adolph Megs.

m

Jm Beſitz der neueſten Pariſer und
Wiener Façons zu Mäntel, Mantelets
und Bournus für diesjährigen Winter, wel

ſche ſich durch bequeme Form und Eleganz
auszeichnen, erlaube ich mir meine Dienſte
bei etwaigen Bedürfniſſen dieſer Art einem
geehrten Publicum ergebenſt anzubieten, mit
dem Bemerken, daß ich gern bereit bin,
um auswärtigen Aufträgen zu genügen, auch
bei Entfernungen von 4 Stunden, mich
zur Annahme von Beſtellungen und zum
Maßnehmen perſönlich einzufinden, die gefer-
tigten Kleidungsſtücke abzuliefern, ohne da
für einen höhern Preis zu nehmen. Das
mir bisher ſo langjährig geſchenkte Zu-
trauen auch ferner zu erhalten, mache ich
mir zur unerläßlichen Pflicht.

Cönnern, d. 29. Octbr. 1846.
W. Spengler, Kleidermacher.

4000 Thlr. nach Befinden auch nur
3500 Thlr. Cour. werden zur erſten Hy-
pothek auf ein ſehr ſchönes Gut ohnweit
Halle, welches mehr als pupillariſche Si-
cherheit gewährt, zu borgen geſucht. Selbſt
Darleiher, denen daran liegt,
ſicher und gegen prompte Zinſen Zahlung

unterzubringen, werden gebeten, geneigte
Offerten franco mit S. S. bezeichnet an die
Expedition des Couriers gelangen zu laſſen,
wonächſt die Vorlegung der betreffenden
Dokumente erfolgen kann und ſoll.

Sonntag den 1. November Abends 7
Uhr werden die Liedertafeln von Querfurt
und Schraplau in dem hieſigen Raths-
kellerſaale ein Concert geben. Freunde des
Geſanges werden hiermit eingeladen.

Schraplau, den 28. October 1846.
Der Vorſtand.

Grosses Kleider Magazin von C. Er. artig
Leipzigerſtraße Nr. 396.

Jch erkaube mir die ergebenſte Anzeige zu machen daß ich eine reichhaltige Auswahl von Winter-Kleidungsſtücken beſiße,
welche beſteht aus Ueberziehern, Mänteln, Bournus Twins, Hoſen und Weſten von in- und ausländiſchen Stoffen, und er
ſuche daher ein hochgeehrtes Publikum, mich auch in dieſem Winter- Halbjahr mit ſo vielen Aufträgen zu beehren, als wie in den
vergangenen Sommermonaten.
Ziel ſetze.

Sebanerſche Buchdrucker

Zugleich erklaube ich mir anzuzeigen, daß ich einem geehrten Publikum vierteljährig bis einjährig
Auch wird jede Beſtellung wie früher angenommen und pünktlich ausgeführt.

ihr Geld

A
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